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1. April 1934
Sie ker wall 9, 33602 Bie le feld
Mit dem von Her man Gö ring in iti ier ten und am 26. April 1933 ver ab schie de ten Ge setz über die Ge hei me
Staats po li zei wur de das für Preu ßen zu stän di ge Ge hei me Staats po li zei amt (Ge sta pa) ge grün det, wel ches
fort an die Auf ga be der bis he ri gen po li ti schen Po li zei über nahm. Als eine von meh re ren Au ßen stel len der
neu ge grün de ten Be hör de fir mier te die bis he ri ge po li ti sche Ab tei lung der Ver wal tungs po li zei im Po li zei prä -
si di um Bie le feld, wo bei sich die Zu stän dig keit zu nächst auf den Re gie rungs be zirk Min den be schränk te. Zu -
gleich blieb die Zu ord nung zum Re gie rungs prä si den ten zu nächst be ste hen, so dass sie als Be hör de eine ver -
wal tungs recht li che Zwit ter stel lung ein nahm. Zu ei nem zu min dest vor läu fi gen Ab schluss kam die ser Pro zess
im Früh jahr 1934, als zum 1. April die staat li chen Po li zei ver wal tun gen Preu ßens durch Rund er las se des Mi -
nis ter prä si den ten ihre po li ti schen Ab tei lun gen end gül tig an das Ge sta pa ver lo ren und die se ab so fort als ei -
gen stän di ge Be hör den gal ten und zu Staats po li zei stel len oder de ren Au ßen stel len wur den.

Per so nal und Dienst stel len der Sta po Bie le feld
Bie le feld war die kleins te der drei west fä li schen Staats po li zei stel len. Im Ja nu ar 1934 be stand die Be hör de
aus 14 Be diens te ten, dar un ter al lei ne acht Kri mi nal an wär tern. Lei ter war zu die sem Zeit punkt auf grund sei -
ner Stel lung der Po li zei prä si dent Fried rich von Wer der (1891-1968), der nach der Um fir mie rung der hie si gen
po li ti schen Po li zei von sei nem bis he ri gen Stell ver tre ter Ewald Haas tert (geb. 1898) ab ge löst wur de. Die Lei -
tung wech sel te bis 1936 in kur zen Ab stän den; sie wur de in die sem Zeit raum von Bru no Back haus (geb.
1904), Otto Bo ven sie pen (1905-1979) und Dr. Karl Hink mann (geb. 1908) wahr ge nom men. Von 1937 bis
1938 am tier ten Gus tav vom Fel de (1908-1943), An ton Fest (1908-1998) und Karl Ge org Eber hard Schön -
garth (1903-1946), von ca. 1941 bis 1944 Ernst Die le (geb. 1905). Die Lis te ist je doch lü cken haft und be darf
der wei te ren Er for schung.

Im März 1935 wur de eine Au ßen stel le in Det mold ein ge rich tet, da mit war die po li ti sche Po li zei für Lip pe der
Sta po Bie le feld un ter stellt. 1936 kam Schaum burg-Lip pe mit der Au ßen stel le Bü cke burg hin zu, es ent stand
au ßer dem eine wei te re in Pa der born. Im Ge gen satz zu um lie gen den Staats po li zei stel len wur de die Per so nal -
stär ke in nur ge rin gem Um fang er wei tert. Im Juni 1935 wa ren es rund 18 Kräf te, die bei der Dienst stel le in
Bie le feld tä tig wa ren. Im März 1937 wa ren es be reits 36 Per so nen und im Au gust 1941 knapp 100 Be diens -
te te.

Um zug der Ge sta po in den Sie ker wall 9
Aus „Er spar nis grün den“ blieb die Sta po Bie le feld – trotz neu er Ei gen stän dig keit – auch nach 1934 wei ter hin
im bis he ri gen Po li zei ge bäu de an der Vik to ria stra ße 9. An fang 1936 er folg te der Um zug in das ehe ma li ge
und zu die sem Zweck um ge bau te Ge schäfts haus des Fa bri kan ten Ju li us Mey er (1861-1932) am Sie ker wall 9,
bis das Haus bei ei nem Bom ben an griff 1944 zer stört wur de. Über g angs wei se kam man im „Up mann stift“ in
der Up mann stra ße 29 und wohl auch in der Bie le fel der Dienst stel le des Si cher heits diens tes (SD) in der
Grün stra ße 14 un ter, be vor man sich zum Kriegs en de in das Er ho lungs heim „Wa ter bör“ in Sen ne I zu rück -
zog. Ei ner der letz ten Luft an grif fe auf den Groß raum Bie le feld galt am 3. März 1945 die ser Un ter kunft der
Ge sta po.

Or ga ni sa ti on der De por ta tio nen
Zum 1. Juni 1941 wur de die Staats po li zei dienst stel le der Leit stel le in Müns ter un ter stellt und so mit zur Au -
ßen stel le der dor ti gen Be hör de. In die ser Funk ti on or gan sier te sie ins ge samt neun De por ta tio nen aus ih rem
Zu stän dig keits be reich. Bis heu te ist nicht be kannt, wie vie le Ju den zwi schen 1941 und 1945 vom Bie le fel der
Bahn hof nach Riga, The re si en stadt, War schau, Ausch witz so wie nach El ben und Zeitz ver schleppt wor den
sind. Mehr als 1.800 von ih nen star ben in den La gern und Ghet tos. Für die Auf sicht ver ant wort lich zeich ne te
der Lei ter des „Ju den re fe rats“ der Sta po Bie le feld Wil helm Püt zer (1893- 1945). Er ent zog sich im April 1945
durch Sui zid der Ver ant wor tung.
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